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Der Weltkrieg .

Set deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 11. Sept . (Amtlich ) .

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinzen

Rnpprecht von Bayern
Der Artillerickampf in Flandern erreichte an der

Küste und im Bogen um Ypern Zeitweilig groste Stärke .
Vorstö sie der EUnländer südöstlich von Lanae -

A a r ck und nördlich von Frezenberg wurden z u r ü ck g e •
wiesen .

Bei Silieret nordwestlich von At . Qnentin ent-
spannen sich heute morgen neue Gefechte , die sür uns günstig
«Mögingen .

Front des deutschen Kronprinzen.
Unternehmungen französischer Erkundungstrupps , meist

durch heftiges Feuer vorbereitet , . wurden nordwestlich von
Reims uud in mehreren Abschnitten der Champagne
zum Scheitern gebracht.

Auf dem östlichen Maasufer griffen gestern morgen
starke französische Kräfte vom F o s s es - bis zum Chanme -
Walde C&y% Kilometer ) an . Südlich des Wadrill e -W a l -
des in unsere Kampfzone eingedrungener Feind wurde durch
Gegenstoß geworfen . An der übrigen Front brachen die französi¬
sche !? SturmwcUen in unserem Abwehrfeuer verlustreich zu '
fammen . Im Lause des Tages noch mehrfach erfolgende An-
griffsverfuche des Gegners schlugen stets fehl . Im Nachdränge»
schoben wir an einigen Punkten unsere Linien vor.

*
Leutnant Boß schoß gestern drei feindliche Flieger ab ; er

erhöhte dadurch die Zahl seiner Lnstsiege auf 45 .

Vom östliche » Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern
Zwischen den russischen und unseren Stclluugen Pom

Meere bis zur Düna zahlreiche Zusammenstösze von Bor -
truppcn. Der Feind büßte Gefangene ein.

Vorstöße russischer Streifabteilungen im Waldgebiet
nördlich von Hnsiatyn und am unteren Zbrncz
wurden abgewiesen .

Front des Generalobersten Erzherzog Aose.pl)
Im S ü d o st z i P s e I der Bukowina sind die Russen

zum Angriff übergegangen , sie errangen nnr örtliche Vorteile
bei S o l k a.

Zwischen T r o t u s - und O i t o z t a l hat der Feind seine
vergeblichen Angriffe bisher nicht wiederholt.

Mazedonische Front
Im Berggelände südwestlich des O ch r i d a -S e e 3

verwehrten deutsche und österreichisch-ungarische Kräfte den
Franzosen gestern weiteres Vordringen .

Tie Opfer der französische» Verdnn-Offeusive.
* Basel , 10 . Sept . Der schkveiseirische „Presse-Telegraph "

meldete Der militärische Berichterstatter des „Journal des D5-
bat ? " kritisiert in auffallender Weise die gegenwärtige Verdun -
Offensive und damit auch die Führung des Generals Petain .
Die Verlust e in den Kämpfen bei Verdun seien für die
französischen Truppen außerordentlich schwer ge¬
wesen und hatten beispielsiveise an einen: letzten Tage gerücht-
weise 20 000 Mann betragen bei einem gleichzeitigen Kräfteein -
satz von 100— 120 000 Mknn . Der erzwungene geringe Ge -
l ä n d e g e w i n n stehe außer Verhältnis zn den erlittenen
Vier lüften . ^

Die Opferung der Kanadier für England .
* Rotterdam , 10 . Sept . Die kanadischen Verluste

in den letzten Kämpfen in Flandern , das ist vom 1 . April bis 4.
August d . I . , belaufen sich nach Her Veröffentlichung der Zeitung
„Montreal Herald " auf 6 4 000 Mann und Offiziere .

Ter Tagesbericht »er Bulgaren.
WTB . Sofia , 11 . Sept . Amtlicher Bericht vom 10 . Sept . :

Mazedonische Front '. Schwache Tätigkeit der Artillerie
an der ganzen Front . Glückliche Unternehmungen unserer Er -
kundunĝsabteilungen am Nordhange der Krusch a-P lanina
und an der unteren Struma . — Megertätigikeit in verschiede¬
nen Abschnitten. Rumänische Front : Bei Tuleea Ge--
Wehrfeuer und Artilleriefeuer , bei Ga latz vereinzelte Kanonen -
schlisse .

Rene U- Bootserfolge
37000 B . -R. -T . versenkt.

WTB . Berlin , lö . September . (Amtlich ) .
1 ) Am Sperrgebiet um England wurden durch die

Tätigkeit unserer U - Boote 2 7 0 0 0 Bruttoregistertonnen ver¬
nichtet . Unter den versenkten Schissen befinden sich der be-
wassnete englische Dampfer „Cymrian "

, Ladung, Kohlen von
Newport nach Dublin , der durch Foxglove geleitete englische
Segler „Cooroy"

, sowie zwei tief beladene englische große
Dampfer , die aus Geleltzügen herausgeschossen wurden .

2) Marineflugzeuge versenkten am 9. September ,
nachmittags , in der Themsemündung einen englischen
Dampfer . Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Die neue Krisis in Rußland.
5kornilows Anhang.

( ! ) Rotterdam , 10 . Sept . „Daily Mail " meldet ai-S
Petersburg , daß der Stab des bisherigen Oberkommanöiere/ .-
.de» sich mit dem Vorgehendes Generals Kornilow
solidarisch erklärt .

Me „Morning Post" meldet aus Petersburg : Die Dxaht -
Verbindungen mit dem Hauptquartier sind
unterbrochen . Man muß aber annehmen , daß der Schritt
des Generals Kornilow nicht ohne Billigung eines Teiles de>
Heeres , besonders des Offizierkorps erfolgt ist . Ernste Nacl -
richten liegen aus Kiew vor, wo die Garnison die repufjilt &mt-
fchett Abzeichen von den Fcihnen und den Kasernen entfernt hat.
Der Korrespondent der „Daily Chroniele" meldet : General Kor¬
nilow ist mit seinem Stab und den ihm ergebenen Generalen
der Armee in Kiew eingetroffen und mit großem Jubel begrüßt
Wörde « .

„Daily Mail " meldet aus Petersburg : Mehr als 5t) Mge -
ordnete des ausgelösten finnischen Landtags sind verhaftet . In
W ibor $ heben Finnen die staat lichen Munitious -
sabriken in die Luft gesprengt .

Die Haltung der russischen Presse.
MTB . Petersburg , ll . Sept . (Petersb . Tel .-Agi . ) Di ?

Zeitungen besprechen kurz den Streit der vorläufigen
Regierung mit dem Ober st kommandierenden
Kornilow . „I n v e st i i a"

, das Blatt des Arbeiter - und
Soldatenrates ist der Ansicht, daß eine Einigung aller Kraft ?
der revolutionären Demokratie jetzt mehr als notwendig sei . —
„D j e n" schreibt : Auf die russische Freiheit sei ein schwerer An-
schlag verübt worden . Das Blatt fordert zur Ruhe und Unter¬
stützung der Regierung auf un>d ermahnt jeden Bürger , in
diesen Tagen tödlicher Gefahr für Rußland auf seinem Posten
zu sein . — „ R jetsch " drückt die Hoffnung aus , daß beide
Seiten vernünftig werden und es nicht bis zum Bürgerkrieg
werden treiben wollen. — „Nowoje Wremja " schreibt : Das
Land stehe vor einer verhängnisvollen Lösung. Alle inneren
Streitigkeiten und Meinungsverschiedenheiten sollten vor dem
Problem der Rettung des Vaterlandes vergessen werden.

Die Maxmalisten in Kronstadt.
) ; ( Zürich , 10 . Sept . Das ukrainische Pressebureau in der

Schweiz meldet : Nach einer kurzen Ruhepause von wenigen
Wochen sind die Maximali st en in Kronstadt wiever
die eigentlichen Herren . Die Zeitung der Bolschewik :
»die nach den stürmischen Julitagen geschlossen wurde , ist wieder
erschienen, während die bürgerlichen Zeitungen geschlossen wur -
den . Die Todesstrafe wurde zum zweitenmale abgeschafft .
Ein neuer Arbeiter - und Soldatenkongreß wurde einberufen .
All dies sind Maßregeln des Kronstadter Magistrats , dessen
Mehrzahl zu den Parteigängern Lenins gehört.

Km,st, Wissenschaft uud Literatur.
W . G . Glesch . Hoftheater Karlsruhe . Unsere Hosbühne er-

«ssnete gestern mit Heinrich von Kleists „Prinz Friedrich
ton Homburg " den Winter -Spielplan . Das Haus war nur
»chwach besucht. Durch die Aufführung , die wir .

bereite früher
eingehend gewürdigt hatten , wehte noch eine gewisse Ferienlust .
# * wollte keine rechte Stimmung aufkommen, weder auf der
Auihne noch im Zuschauerraum . Am besten von den Darstellern
wor Herr Liitjohann in der Titelrolle : vor allein Mang es
■jw . die große und scklwierige Szene der Todesfurcht glaubhaft
M gestalten . Nur hin und wieder glitt der Künstler in kleinen
Nsbenbemexkungen und -bewegnngen etwas aus dem Rahmen
der Darstellung . Er verfiel dann in den Ton- eines modernen
Saiionhelden. Sein im ganzen warmes » rtd eindringliches
Spiel übertrug sich leider nur wenig auf die übrigen Mitwirken -
den. Herr Baumback , der sonst als Kurfürst eine prächtige
Leistung bot , konnte sich gestern nicht so recht in seine Rolle
hineinfinden . Das gleiche gilt von der etwas blassen Natalie
der Frau Ermarth . Gut war Frl . Frau enb orfer als
Kwrfü,rftin . Anstelle des Herrn Paschen spielte Herr Becke !
den HohenMller schlecht und recht . Hoffentlich entschcidi 'gt uns
Hebbels „Agnes Bernauer " am nächsten Freitag für diesen nicht
gerade vielversprechenden Anfang des Schauspiels .

„Ring " -Frstspiele in Baden -Baden . An « Donnerstag ,
den 13 . September beginnen in Baden -Baden die Festauf-
ruhrungen des „Nibelungenrings " durch dos Mannheimer Hof-
cheater . Die Trilogie wird zu diesem Zweck vom Intendanten
Dr . Karl H a g e m a n n ganz neu inszeniert werden . Die
^ ühnenbilder schufen Ludwig S i e v e r t und Adolf Linn e-
bach . Die musikalische Leitung hat Wilhelm Furtwängler .

X Die deutsche Uransführung eines altflämischen Spiels .
München wird unZ geschrieben : Ein Unternehmen , das

Deutschland einzig dastehen dürfte , hat sich in den letzten Mo-
naten in München durcl^ esetzi : eine von Soldaten geleitete
künstlerisch? Figurenbühne , deren ErhräMisse. den Hinterbliebe -
neu des 2 . Infanterieregiments restlos Msließen. Eine Figu -
venouihne, kem Puppentheater . Nicht plastisch -geformte, von

A" Drähten zu lenkende Puppen sind die Darsteller , son-
vern HoWguren , von links und rechts verschiebbar , selbst un-
^ N'ogltch,. schitver und starr in ihrer Gebärde . Einer solchen

ziemt das Pathos des großen ungebrochenen Ge-
' « . ls . fei da ? ganze Wesen der dramatischen Fiarrr «rfüllt . ftc

so restlos beherrschend , daß das Gleichbleiben der einen Geste der f
Schnitzfigair nicht allzu , illusionsstörend wirkt . Dieser künstlerische j
Grundsatz bestimmt die Auswahl der Stücke, und man darf >
sagen , daß dex Leiter des kleinen Theaters , der Schriftsteller
Harry Kahn , mit der deutschen Uraufführung des von Friedrich
Markus Hübner bearbeiteten altflämischen Spiels „Lanzelot
und Sa n̂darein " einen glücklichen Griff getan hat . Hier herrscht
Klarheit der Gefühle , jöde Figur ist von einem Gpundaefiihl
und , wenn wir so fagen> dürfen , von einem dramatischen Grunv -
gebanken getragen . Von weicher , zarter Musik umschmiegt , spielte
sich das herb- traurige Lieb ab : Von Lanzelot , der Scmda« iu,
die Dienertochter , zux Liebsten begehrt . Wie er sie durch die List
fciu^ r Mutter gewinnt und auf Befehl der Harten von sich
stoßt Von Sandaveins Heirat mit einem edlen Ritter und
Lanzelots Leib, der die Liebste nicht vergessen kann, seinen Die -
ner durch die Lande schickt, sie M suchen, und sich selbst 'den Tod
gibt als der Getreue ihm fälschlich kündet, Sandarein sei ge¬
storben.

* Reichskanzler Dr . Michaelis Ehrendoktor der Universität
Münster i . W . Die evangelisch - theologische Fakultät der Uni -
v e r s i t ä t M ü n st e r i . W , verlieh dem Reichskanzler Dr .
Michaelis zu seinem 60 . Geburtsitag „ in dankbarer Auer -
kennung seiner reichen Verdienste unr die Pflege wligiöser Ge-
sinnung in unserer Jugend , zumal der akadeinisihen Jugend , in-
sonderheit aber auch wegen seiner schöpferischen Wirksamkeit
Zur Begründung und Entwicklung' des reichgesegneten Stuben -
tendienstes zur Befriedigung der geistigen und religiösen Be»
büxfnisse unserer im Feld stehenden , besonders auch der in Ge-
sangenschast geratenen und wher unter unsagbar schsoeren Ent -
behrungen ihres inneren Lebens leidenden Akademiker" ,
ehrenhalber dieWürde ein es Doktors der evan -
gelischen Theologie .

* Das Künstlergrab im Kyfshäuser. Eine Ruhestätte , wie
sie ähnlich tociY nur Bauten des Altertums darstellen, haben die
Ueberreste des Geheimen Bvurats Bruno Schmitz gefunden .
Ter Künstler , der vor einigen Monaten gestorben ist, ist bekannt-
lich des: Schöpfer des Tenkmals Kaiser Wilhelms I . auf 'dem
Kyfshäuser , dessen Erbauung er mehrere Jahre seines
Lebens widmete , bis es im Jahre 1895 fertiggestellt werden
konnte. Schmitz hatte vor seinem Ableben bestimmt, daß seine
Leiche eingeäschert, seine Asche in den Rhein gestreut werden
sollte. Dieser Bestimmung Vrurfce nicht nachgekommen , nachdem
d-i" Fürst von Schwanzburg die Erlaubnis erteilt hatte , die

Aschenurne an geeigneter Stelle im K Y s f h ä u s e r d e n k in a I
|pr Aufstellung zu bringen . Bruno Schmitz hat wohl zu Leb¬
zeiten nicht daran gedacht , daß er sich mit dem Kyffhättserdenk-
mal , dem Hauptwerk seines Lebens , die dereinstige Aschen'halle
baute .

* Ein Borschlag zum Uebergang des Knnstunterrichts an
die Technischen Hochschulen. Wilhelm v . B o d e hat vor einiger
Zeit die Zukunftsfrage der Vorbildung unserer Künstl »" ins
'Rollen gebracht und ist dabei für die Verschmelzuna des Unter¬
richts für Akademiker und Ku n st g e w erb e sch ü le *
eingetreten . Dem hat Arh >," Kamps entgegnet und ist für d *
Beibehaltung getrennter Bildungswege eingetreten . Die Fraae
sst wegen ihrer Bedeutung seitdem noch nicht wieder zur Ruhe
gekommen. Und erst kürzlich hat Riemerschrnid eine Flngjschrift
des Müuchener Bundes zum gleichen Gegenstand veröffentlicht .
Einen radikalen aber erfolgversprechenden Vorschlag macht un ?
Karl Scheffler in „ Kunst und Künstler"

. Er folgert aus de»
im höheren S,nne immer bleibenden Sinnlosigkeit eines staat -
lichen Unterrichtssystems sür bildende Künstler die Forderung ,
die Akademien überhaupt eingehen zu lassen . Allmählich und in
aller Stille , wie sich die Gelegenheiten ergeben, aber konsequent.
Und Scheffler fährt fort : Diese Forderung gilt nicht für dte
Kunstgewerbeschulen und Arckitekturschulen . Trotz mancher
Proteste muß man nun doch unterscheiden zwischen „hohes
Kunst " und gewerblicher Kunst. Sehr vieles ist in der Architek¬
tur und im Kunstgewerbe lehrbar . Auf das , was lehrbar ilt.
aber darf der Staat Einfluß gewinnen, ja er muß es in gewisser
Weise, weil jeder konkrete Arbeitsz>weck wirtschaftlich und han¬
delspolitisch wichtig werden kann . Darum hat der Staat das
Recht, in gewisser Wei' e sô iar die Pflicht, den Unterricht in den
gewerblichen Zweckkünsten zu fördern, zu überwachen, zu orcin-
nisiexen : dieses Recht aber hat er nicht in den gam zweckfreien
Künsten.

0 Ein deutsches Baumodellmuseum. Aus historischen und
künstlerischen Gründen sowie vom Standpunkte der Kriegsbe -
schädigtenfürsorge ist der Vorschlag des Professors Hermann
Schütte in Hildesbeim zu begrüßen, der die Schaffung eine»
deutschen Baumodellmuseums verlangt . Es handelt sich , wie
deni Heimatschutz zu entnehmen ist . um eine möglichst umfassende
Sammlung von Modellen der alten deutschen Bauern -

_
und

Bürgerhäuser , die in de/' Hauptsache von kriegSbsschädigten
Baichandwerkern angefertigt werden sollen . Hierdurcĥ würden
einerseits unsere krieasbeschädigten Bauhandwerker in ihrem
B »-nf künstleri 'ch aesordert rnt* teilweise versorgt werden , ando»



Tie deutschen Tauchboote im nördliche «
Eismeer .

0 Berlin , 11 . Sept . Die „Basier National -Zeitung " meidet
aus Christiania : Deutsche Tauchboote entfalten neuer-
dings eine ä u ß e r st lebhafte Tätigkeit im nörd -
l i ch e n E i s m e e r. In einer norwegischen Hafenstadt wur-
dm 'die Ueberlebenden von zwei torpedierten Dampfern einge-
führt . Das eine versenkte Ähiff war ein 8vvl1 -Tonnen -Dampfermit 37 Mann Besatzung, das eine große MunitionKladun « für
Rrchlland an Bord hatte und 3V Seemeilen außerhalb der nor¬
wegischen Küste am Dienstag versenkt wurde. Ter zweite Damp -
fer wurde am Mittwoch versenkt . Ein anderes norwegisches
Schiff führte 20 Ueberlebende eines dritten torpedierten Tanip -
fers nach Norwegen ein . Sie befinden sich in so bedenklichem
Zustand , 'daß sie sämtliche in Spitäler überführt werden mutzten.
In Hammerfest wurden gle ichfalls -20 Mann und eine Frau von
einem vierten torpedierten russischen Dampfer gelandet.

Amerika plant die Beschlagnahme de» neutralen
Schiffsraums«

* Köln , 10 . Sept . Tier „Kölnischen Zeitung " zufolge mel¬
det die „Times " aus Washington , daß die amerikanische Reyie»
nrn'Q « 'wögt , neutrale Schiffe mit einem Gesamttonnen -
.' mim von 400000 Tonnen zu requirieren , zur Boe*
mehrung der Tonnage der transatlantischen Fahrt , um der wach-
senden Anforderung zur Verschiffung von amerikanischen
Truppen nach Europa zu genügen. Die Heer - und Flotte -
Autoritäten v^ lanaen dringend , daß neutrale Schiffe requiriert
werden, mit der Begründung , daß der Krieg dies notwendig
mache . (Jeder Tag zeigt aufs neue den schroffen Gegensah zwi-
sehen Theorie und Praxis der amerikanischen Politik . Hier :
Freiheit der Mees 'e und Achtung der Rechte aller Nationen —
>!Mu gehört auch die Respektierung des Eigentums und der
wirtschaftlichen Betätigung der Neutralen , wie sie mit der
Schiffahrt zusammenhangen — dort Erpressungspolitik durch
rücksichtslose Blockade der am Kriege nicht beteiligten Staaten
und Beschlagnahme ihres Schiffsraums .)

Tie Stockholmer Konferenz.
WTB . Stockholm , 11 . Sept . „Sozialdemokraten " meldet :Die russischen Abgeordneten des Arbeiter - und Soldatenrates

Erlich , Goldenberg , Russanow und Smirn sindvon ihrer Reise nach London , P a r i
^s und Rom nach Stock -

Holm zurückgekehrt . Sie erklarten , da>ß sie in den En-
tenteländern starkes Interesse für die Stockholmer Konferenz ge-
funden , zugleich aber erkannt hätten , daß ntcrn die Hindernissenur durch systematische Arbeit entfernen könnte. Auch die ernste
Lage Rußlands trage dazu bei, die Schwierigkeiten für -die Kon-
ferenz zu erhöhen.

Ausländisches Geld in Spanien.
D . K. Die unterirdische Wühlarbeit des Vierverbandes in

Spanien begegnet bei der Mehrzahl der Intellektuellen , dem
Adel und der Geistlichkeit , sowie der loyalen Armee starkemWiderstand. Teile der spanischen Arbeiterschaft sind jedoch offen-
bar in den Einflußkreis der Entente geraten . Es steht jetzt nn-
zweifelhaft fest, daß bei den unlängft , in zahlreichen Industrie -
städten Spaniens ausgebrochenen Unruhen unsere Gegnerdi e H an d im Spiele hatten . Die spanische Presse be-
richtet , daß bei einigen verhafteten Rädelsführern aufrührerischeSchriften beschlagnahmt und beträchtliche Geldmittel französischenUrsprungs entdeckt wurden , die den Schluß gestatten, daß es sichum bezahlte und bestellte Arbeit der Entente handelt (Jmparcial16. August) . Alls weiteren Nachrichten geht hervor , daß der
revolutionären Bewegung der spanischen Ar -
b eiterschaft , die man seitens der Entente nach bekanntem
Muster zum Sturze der an der strikten Neutralität festhaltendenRegierung aufhetzen will, bedeutende Summen vomAuslande zur Verfügung > gestellt wurden , nachMubwürdigen Versicherungen an 14 Millionen Franken(Epoca 19. August) . Mehrfach hat man feststellen können, daßwährend der Unruhen Schecks über hohe Summen , in einem
Falle 150 000 Franken , zur Unterstützung der Aufruhrbewegungden Banken präsentiert wurden . (Epoca 21 . /8.) Aus diesenVorgängen dürste das spanische Volk klar erkennen, daß dieEntente weder Mühe noch Kosten scheut und skrupellos alleMittel durchtriebenster Verschwörerpolitik anwendet , um auch

. Spanien in den Vernichtungskrieg gegen die Mittelmächte hin-
einzuzerren.

Jiint DkMkiltvchsel über den
deutsch - ru Ulheil pnfcniseiitiMtrf.

WB . Berlin , 10. Sept . Die „Nordd . All gem . Z t »."
"setzt ihre Aufsatz folge über den Depesche n -W e ch s e I zwischen
dem Deutschen Kaiser und dem Zaren fort . Danach
entsachte der Geschäftsneid der englischen Schiffahrtsgsfell --
schaften gegen die deutschen Rhedereien , welche ( int Kriege zwi¬
schen Japan und Rußland ) vor den übrigen Mitbewerbern Jen
Auftrag zur Kohlenlieferung an die russische
Flotte , besonders für das baltische Geschwader , nach neutra -
len Häfen von russischen Privatfirmen chatten hatten , einen
Sturm der Entrüstung ülbor dieses angeblich unneutrale Ver -
halten Deutschlands , abgleich engtische Firmen zu gleicher Zeit
den Japanern große Kohlenmengen Anführten und sie nicht
etwa nur nach neutralen Häfen , sondern nach Japan , ja sogar
unmittelbar an die japanische Flotte lieferten

Schon damals war man , genau wie heute, in London dev
Ansicht , daß die Freiheit der Meere nur für England Gültigkeit
habe. Man beniühte sich infolgedessen , Deutschland einzuschüch¬
tern . Tie Presse erging sich in Drohungen . Lord Sons -
downe erklärte dein deutschen Botschafter rund heraus , wenn
Japan sich wegen einer angeblichen Reutralitätsverletzung
Deutschlands zum Kriege gegen uns veranlaßt sehen sollte , so
wende England auf japanisches Ersuchen hin den Bündnis -
fall als gegeben ansehen. Die englische Regierung ver -
stieg sich sogar dam , deutsche Damp fer , die in 'einem eng¬
lischen Hafen Kohlen nahmen , am Auslaufen » zu ver¬
hindern . Sie begründete dies mit dem Vorwande , daß dte
Neutralitätspflicht es ve>rlauqs . In Japan , das durch seine
Siege übermütig geworden war, bedrohte man cli 'i
Neutralen , die den Gegnern Kohlen lieferten ,
ganz oiffen mit einem kriegerischen Einschreiten. Es bestand
mithin die unmittelbare Gefahr , daß Deutschland,

'wenn es sich
nicht durch diese Einschücht>erungs .versuche von fcr Ausübung
seines unantastbaren Rechtes auf die überseeische Hau -
delsfreiheit abschrecken lassen wollte, mit England
und Japan , in einen von diesen Mächten herausgeifovderkê
Krieg verwickelt wenden würde .

Unter diesen - Umständen war es natürlich und felbstverstöiniv-
lich , daß Deutschland bei der Wahrung seines Rechtes bei Dem
s .h-r empfindlich mitberübrten Rußland Anlehnung
suchte. D<i<es geschah am 27 . Qktoiber 1904 durch folgende, den
Vorschlägen des Amtes entsprechende

Depesche Kaiser Wilhelms an den russischen Zaren :
„Seit geraumer Zeit bedroht die. englische Presse

Deutschland , damit es unter keinen Umständen gestatte, daß an Dein
baltisches Geschwader , das jetzt auf der Ausreise ist, Kohlen
gesandt werden . Es ist nicht ausgeschlossen , daß die japanische und die
englische Regierung einen gemeinsamen Protest gegen unsere
Versorgung Deiner Schiffe mit Kahlen einlegen, verbunden mit der
Aufforderung, jede weitere Tätigkeit einzustellen .

' Das durch eine
solche Kriegsdrohung angestrebte Ergebnis wäre , daß Deine Flottevöllig festgelegt und daß es ihr durch den Kohlenmangel unmög-
lich gemacht würde , ihr Ziel zu erreichen. Dieser neuen Gefahr wür-den Stufefond und Deutschland gemeinsam zu begegnen haben . Deinen
Bundesgenossen Frankreich hätten sie dabei an die Verpflich -tun gen zu erinnern, die .er in dem. Zwei bundvertrag mitDir übernommen hat , am den Casus iöderis.Es ist ausgeschlossen , daß Frankreich angesichts einer solchen Auf-
fordernng versuchen sollte, semer selbstverständlichen Verpflichtung

diese Weise würbe eine machtvolle Vereinigung der drei
stärksten Festlandsmächte gebindet werden , die anzugreifen
sich die Anglojapanische Gruppe zweimal überlegen würde .Tie Klagen Englands wegen unserer Kohlenversorgung fürdie russischen Sdiiffe sind umso weniger gerechtfertigt , als England seitdem Beginn des Krieges, nachdem es Japan zwei Panzer -
schiffe „Mislim " und „Kosuga " unter englischen Offizierenund Mannschaften schentte, ständig die japanische Flotte mit ihren
Kohlen versorgte und ihnen nicht weniger ails 30 Dampfer verkaufte .Die Seeschlachten , welche Togo Äefert , werden mit Cardiff -
kohlen geliefert. ES -würde' natürlich für uns viel angenehmer sein,wenn die Englander so klug wären, dies alles zu bedenken und unsallein und in Frieden zu 'lassen . Aber ich iverde nie einen Augenblickvor der ungerechtfertigten Drohung zurückweichem

„Ich bedauere den Unfall in der Nordsee . WennDeine Flotte nächtliche Angriffe fürchtet , so meine ich, daß Schein-
Werfer allem gelingen würden, um die Schiffe vor Ueborraschungen zuschützen, wenn alle außerihalb des Geschwaders liegenden Sektoren be¬
leuchtet werden . Aber der Gebrauch der Geschütze sollte — beson¬ders in den europäischen Gewässern — soviel als möglich e i ng e .
schränkt werden . Meine Nachrichten aus London besagen , daß

rerseits würden Heivnatkunst und Heimatpfleae auf einem bis¬her allW wenig beachteten Gebiet eine reiche Statte des Wirkenserhalten . Die Modelle sollen von den kriegsbeschädi .?ten Bau -
Handwerkern jetzt und nach dem Kriege auf Grund der in
Deutschland vorhandenen Originale ausgeführt werden, sodaßeine Sammlung von Modellen des deutschen Bauern - und Bür¬gerhauses von der Mitte des 15 . Jahrhunderts bis zum Endeder BiedeMeielMit den Grundstock bilden würden . DieseSammlim « , oie fpäter in einer „ E,rinnerungshalle von Arbeiten
kriessbeschädigter Architekten , Bauhandwerker und Kunstgewerb-lex der Hofft- und Metallindustrie " unterzubringen wäre , würdeein dauerndes wertvolles Studienmaterial für die studierende
technischeHlMend an den technischen Hochschulen und deutschenBaugewerLschulen darstellen . Gleichzeitig wären für die lnFrage kommenden Kriegsbeschädiat>en eine vollständig neue In -dustrie geschahen , die immer weiter ausgebaut werden könnte.Der Heimatschuß macht den Vorschlags neben beim großen deut -
schen Bamnedellmuseum auch örtliche Sammlungen einzurichten,die bestimmten EinMzwecken zu dienen hätten . Mit dey etn -heitliä Ln Oberleitung und Oberaufsicht für ganz Deutschlandwäre ein Ausschuß «zu betrauen , der von der oberstem' Schulde-Hörde, den Fachvelbönden der Architekten und Baugewerks-»Deister , der Denkmalpflege und dein Deutschen Blinde Heinlat -
schütz zu bestellen wären . Hinsichtlich de? Mitarbeit Kriegsver -letzter aber strmmt der Heimatschutz dem Vorschlag des Profes -Wrs Schutte nicht ganz bei. Er meint nämlich , daß einerfeitsdie kriegsbeschädlgden Bauhandwerker nach Biöglichkeit derPraxis erhalten bleiben sollten , andererseits die Gefahr dilettan -tischer Arbeiten unbedingt anzuschalten sei.

Bunte Chronik.
ŝeln letzter Brief . Ein Vater , dessen Sohn gefallen ist,schreibt der „Köln. Ztg/ '

: Erst vor wenigen fanden wirfernen letzten Brief zufällig unter den Sachen, die uns schon vormehr als einem Jahre , gleich nach seinem Tode , von den Ka-nieraden an der Front gesandt worden waren . Er ist an seineBraut gerichtet und lautet : „Liebstes Herz ! Wir sollen diesekommende Nacht die Festung . . . mit Bomben belogen . Einganzes GeschwaderI Ich und mein Flugzeugführer , FreundR . bilden den Schlich . Ehe ich hinaufsteige , will ich nicht unter -lassen . Dir noch einen Gruß , vielleicht den letzten , zu sendenDenn diesmal wird 's jedenfalls bitter ernst, da wir die feind¬lichen Stmen weit überfliegen und ich und mein Flugzeugführerdie ehren- , aber auch gefahrvolle Aufgabe haben, dem Geschwader«w Deckung , als Nachhut zu dienen . Auf meinen bisherinen Be*

obachtungsflügen kam ich in keinen ernstlichen Luftkamipf. Aberdiesmal ! wird 's . Schon bebt und brennt das Herz — vor Furcht ?O , wie kennst Du mich) schlecht , mein Lieb, nein , vor freudigerErwartung ! Mein erster Luftkampf , vielleicht auch mein letzter IWenn 's mich trifft , trifft 's nur Euch hart , Dichund den Vater .Ich weiß , wie '
. . . . Aber Ihr sollt dann nicht Nagen, denn

gab 's einen schönern Tod ? Den Tod für die Lieben daheim,fürs Vaterland ? Ist salches Sterben nicht Gewinn ? Leb' wohl,mein Lieb, leb ' wohl . Du und der Vater , und sie alle ! — Ichhöre die Stimme des Geschwaderchefs , und noch mich ich, ehe ichaufsteige , dem Stahlrotz die Flanken füllen und alles prüfen ,auch ob ' s genügend Futter hat für den weiten Flug , das liebe,treue Roß . Lebt wohl ! Dein H .
" — Sein letzter Brief !

Klingt 's nicht wie Hektors Abschied? „Kämpfend für den heiligenHerd der Götter — Fall ich . und des Vaterlandes Retter —
Steig ' ich nieder zu dem Styg 'schen Fluß .

" lieber ein Jahr ist 'sher , seit er uns für immer entschwand . Wie kurz scheint es uns !Und doch ist die so kurz scheinende Zeitspanne nicht gar so geringim Verhältnis zur Dauer eines ganzen Menschenlebens. Aber
seitdem verging ihr , der Braut , und mir , dem Vater , kein
Augenblick , ohne inneres Verwebtsein mit seinem Tode tickteini Sekundenzeiger unsers Daseins immer sein erloschener Herz-
schlag mit , bebte in jeder Pulswelle unsers Herzens die Er -
innerung an ihn . den einzigen, nach . Und dürfen wir noch ihmnachtrauern , nachweinen? Ihm . der von der Sonnenhöhe desLebens hinab stieg zu den Schatten der Unterwelt , dessen Mund
noch so beredt den wahren , den einzigen Wert des Lebens kündetein der Todesstunde , der seine letzte kreisende Bahn zog wie ein
tanzendes Meteor durch den Nachthimmel über den feindlichenFronten ! Nein , wir dürfen nicht trauern , wir wären seiner
nicht wert . «Er glänzt uns vor wie ein Komet versckMindend ,Unendlich Licht mit seinem Licht verbindend !"

X Eine englische Ehescheidungsstatistik. Mit unverhohlener
Verwunderung berichtet der „Figaro " über die Gründe , ausdenen , nach einer neuen statistischen Feststellung, die Ehen imverbündeten . Enaland geschieden werden . Da ist ein verspätete*oder verfrühter Eheschließungstermin in 16 Prozent der Fälleals der Anlaß verzeichnet , der das Eheglück zerstörte, die gleicheZahl gilt für ZwistWeiten , die voreheliche Beziehungen zumGegenstand hatten , bei je 10 Pmzient qab Schlechtigkeit dos Cha¬rakters und Alkohalgenuß den Aufschlag, 26 Prozent der Ehenwurden wegen Krankheit und ebenso viel wogen — schwieĝ -
mütterlicher Einmischung geschieden . Wo aber in aller Welt , sofragt das sranMsteche Matt , bleibt der natürliche Scheidung
grrund : die Untreue ? Die Engländer müssen wirklich herbor -
garend treue Ehemänner sein, und es scheint , bah die TöchterAlbivnZ niemals ihre Mamwr Ku täuschen fluckirsn . . . .

die Presse und die Straße Lärm schlagen , daß die Adralität sich etwas aufregt, daß aber Regierung, Hof und Ges?nmit großer Ruhe das EveigniK als einen bedauerlichen Unfalltrachten , der aus großer Nervosität entstanden ist.
„Ich habe sichere Nachrichten aus Italien , daß der T e

Schiffbautrust (Ternij, Odero und Orlando) drei fchnellau
Hochfeepanzerfchisfe von je 12 000 Tonnen baut, für eine fremde ,genannte Macht, schein! ich für Japan . Dies erinnert mich annen früheren Vorschlag , daß Du nicht vergessen Mtest ,falls n e ue L i n i e nsch i ffe zu bestellen , um einige fertighaben , wenn der Krieg vorüber ist. Sie loerden ivährend der Fr ,densverhandlungen eine vorzügliche Ueberredungskunstüben, und unsere Privatfinmen würden sich sehr freuen, AufträgeeHalten .

„Ich habe Lambsdorff Deinem Gefolge zugeteilt, wie Du
freundlicherweise für mich mit Schöbeke getan Haft. Ich bin
dankbar für Deine freundliche Anerkennung meines BeHaltens gegen Dich und gegen Rußland und versichere '
Du kannst Dich stets auf meiin« unbedingte und treue Loyalitverlassen. — Beste Grüße an Mix .

Die Antwort des Zaren .
Am 29 . Oktober 1904 ließ Kaiser Nikolaus dq»Kvisqr Wilhelm folgende Antwort zugehen:

„Dein Telegramm trifft im einem sehr ernsten Aug « , ,blick ein . NcvtüÄich kennst Du die ersten Siinzelheiten des Nor '
seezwischenfalles aus dem Telegramm unferes Sldov:
Selbstverständlich ändert dies vollständig den Charakter dieses ©ttUn-isses. Ich halbe keine Worte , um meine Entrüstung über Enlands Verhalten auszudrücken . ES scheint, daß die Festl
mächte in ähnlichen Fällen Gefahr «laufen, daß seine ( Englands) öffenfcliche Meinung eine verständigere Haltung seiner Regierung übr
tilgt. Letztere muß ihr folgen. Die Minister des Landes unternÄ. .gewagte Schritte . Sie senden freche Noten mit ganz u «.annehmbaren Bedingungen . Das ist eine Folge davon ,man nach der Eingebung des ersten Augenblicks handelte . ( ? ! ) Heutebefahl ich Lemondorff . meinem Londoner Botschafter 2«,Vorschlag zugehen zu lassen, die ^anze Frage einer internation »len Untersuchungskommission zu unterbreiten, wie «S i,Protokoll der Haager Konferenz bestimmt ist.

„Ich stimme vollständig Deinen Beschwerden über Englands Bebhalten hinsichtlich der Kohlenversorgung unserer Schiffe duvhdeutsche Danchser bei, während es sich aus Bestimmungen versteht bicNeutralität auf seine Art zu wahren. Das einzige Mittel toä»wie Du sagst, daß Deutschland , Rußland und Frankreich
sich sogleich über die Abmachungen verständigen sollten, ii»die englisch -ja>painisrhe Anmaßung und Unverschämtheit zv<
nichte zu machen. Mochtest Du die Umrisse eines solche »Abkommens niderlegen , abfassen und es mir mitteilen. S»bald es von uns angenommen ist, wind Frankreich genötigtsein, sich seinen Verbündeten anzuschließen . Diiese Verbindung schwe»mir oft vor. Sie wird den Frieden und die Ruhe der Welt bedach*
Beste Grüße von Mix".

Wie bereits erwähnt , war der obige Depeschenwechsel i,»mittelbar durch die herausfordernde und m keiner Hinsicht at-
rechtfertigte Kriegsdrohung Englands und Jcrpani
anDeutschland veranlaßt . Der Wortlaut der Depesche det'
Kais e r s zeigt , daß ihr Absender weder offen , noch auch nw
vindeutunasweise mehr erstrebte, als die Sicherun ,Deutschlands vor einem vom Zaun gebrochene »
Angriff . -Die Antwort des Zaren bestätigt, baß auch dq
Empfänger nichts anderes aus der Depesche herausgÄesen ha!
Erst dem schlechten Gewissen unserer Feinde Ü
es vorbehalten geblieben, sie 13 I a h r e später , WÄHvenb de
ÄV eltkrieges , den sie verhü ten sollte, in einer aus deffa
Verlängerunig hinzielenden Weise umzudichten .

Nachträge zum Kanzlerwechsel .
Der „vorwärts " macht in einem Artikel „Der Kaiser na?

die Konseircltiven" folgende Bemerkungen : Lor dem Sturz
Bethmanns habe der Kaiser durch den K r o n p r i n z e i
erkunden lassen ob Bethmanu Hollweg noch das Vertrauen d«t
Reichstags besitze . Nur der Vertreter der Fortschrittliche »
VoWpartei , Herr v . Payer , habe diese Frage bejaht. T«
Konservativen hätten sich also an diesen ! zuin mindesten halb-
parlan kntarischen Sturz des Kanzilers beteiligt . Herr v . Beth-
mann Hollweg habe jahrelang das vollste Vertrauen des Kaiser»
besessen. Bei Herrn Dr . Michaelis könne das Verhältnis nicht
so eng fein , da der Kaiser drei Stunden vor der Ernennung bei
neuen Kanzlers an Herrn Dr . Michaelis noch gar nicht oed
habe . Der „ Vorwärts ' erklärt das mit den Schwierigkeiten
der Neubesetzung des Kanzlerpostens , über deren Gründe ni
gesprochen werden soll.

Die „Vossische Zeitung " bemerkt hierzu : Die Dirstelli
dies „Vorwärts " übel den «halbparlamentarischcn Sturz " BeMmann Hollwegs möchte« wir dahin ergänzen , daß der Kwn^ ci
allerdings leaustiagt war , die parlamentarischen Führer t
ihr Vertrauen zum Kanzler ziu befragen , aber erst dann , all
Herr v . Bethmanu Hellweg in sichere Aussicht gestellt hatten da!
das Votum des Reichstags für ihn ausfallen werde, lieber dit
Uchwierigikeiten bei der Kanzlerwahl wollen anch wir ni
gerne Enthüllungen machen , da aber der „Vorwärts " die Erei»
nifse so genau kennt, die zu der unerwarteten Ernennung de4
Dr . Michaelis führten , w wird er auch wissen , daß ein erhM » ^
Teil der erwähnten Schwierigkeiten g«gen die bis dahin
sichtsreichste Kandidatur von den So zia ld e »ijok raten a
asgangen ist. Vielleicht ist den Parteigenossen des „Vorwu
inzwischen die Erkenntnis ausMdämmert , daß sie damals
dem Glauben , für den Parlamentarismns eine Bresche zu s
gen, in. Wahrheit die o f f e n e T. ü r für die Parlamentär
sreru ti zugeworfen haben . (Die damals ..ausst
reichste" Kandidatur ist N>ahrschemlich diejenige des Fü
Bnlow gewesen .)

Scheidemann an Wilson.
Von dem Berliner Vertreter der „Unitod Preß of Ame

über feine Auffassung der Wilson -Note befrag !;, äuß
Scheidemann , dem „Vorwärts " zufolge, u . a . :

Ich finde, daß die amerikanische Negierung ihre KriegSzieile Weiner Weise umschreibt, die so aussieht, als habe ihr das Frieden ,
Programm des Reichstags als Unterlage gedient . Mit
dem ist die amerikanische Regierung einverstanden . Die F
entsteht : Worum führt sie dann gegen uns Krieg? Sie beant
diese Frage damit , daß ihr die gegenwärtige deutsche Regierung
geeignet « scheint, als Garant für den kommenden Frieden einzu
Dazu benrerke ich, daß der Reichstag , die auf Grund des
meinen, gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts gewählte
tretung des deutschen Volkes , bereit ist, die Garantien für den komm
den Frieden mit zu übernehmen . . .

Der Frieden nach dem Kriege wird durch daS automatisch wir
Gesetz der Erschöpfung für sehr lange Zeit gesichert
In dieser Zeit wird die Sache der Demokratie und des Sozial '
in allen Ländern rapide Fortschritte machen, und dann wird es
lich sein , die Sicherungen des Weltfriedens-Vertrages noch stärker M
festigen und auszubauen. Ich glaube also, daß dieser Krieg tatsächl
der letzte ist, der zwischen den großen zivilisierten Völkern ge

' '
wird. Zur Erreichung dieses Zieles ist alles wertere Blut «
vergießen vollständig überflüssig . Wenn man das a
Amerika nicht glaubt, so unterschätzt man die Macht des Deu
Reichstags und die - Stärke der deutschen Bewegung die unaufha »
zur Demokratisierung des ganzen öffentlichen Lebens drängt .
Friedensschluß bedeutet schon morgen Demokratie und gesi
Frieden für die ganze Welt.

Wilson wird sich wohl nach wie vor taub stellen . — Wir
halten uns im übrigen vor, aus diese eigenartig anmute
Unterredung Scheidemanns mit einem cunerikanifchen ^
nalisten noch näher einzugehen.



> Tie Neuordnung in Polen .
, Die amtlich ij

'
ngekündogte Einigung d»r verbündeten Regie-

über den .weiteren Ausbau des polnischen Staatswesens ,
ii « In wenden Tagen bÄanntgHgÄen werben soll . läuft , wie
Zos „*& 21" erfahrt , auf die Einsetzung eines Regent -
« chaftsrats hinaus , der voraussichtlich aus drei Mitgliedern
bestehen wird . Ms Boxsitzender des M .70NtschaftAiÄts ist -den,
Vl-rnehanen nach der lange Zeit hindurch in russischer Gefangen -
scl ast zurückgehaltene bisherige ©rabischof von Lemberg , Graf
S z e p t Y c k i , in Aussicht genommen. Ein anderes Mitglied
des Regentschastsrvlts tora) der Fürst Lubomyrski sein, das
dritte Mitglied scheint noch nicht endgültig bestimmt M sein . Der
ebenfalls dreigliedrige sogenannte „Liquidationsausischuß" des
bi ' henMn Staatsrats , der sich zunzeit im wesentlichen mit den
fragen der LeibenAmitwlversovguna im besetzten Gebiet besch « f-
tii ' t, wird durch ibie Einsetzung des RegentschastÄaw in seiner
Tätigkeit vorläufig nicht berührt . Die erste Aufgabe des
Rlffentschc.lstSrats wird die Berufung eines M i n i st e-
riums sein . Als Leiter dieses Ministeriums kam eine zeit-
long in erster Linie der frühere österreichische Botschcöster in
Washington, Graf Tarnotvski , rn Betracht ! von seiner Kan -
di^ altuir soll indes wieder abgesehen worden sein , um nicht das
ga !izische Element in der Regierung allzusehr in den Vqrde«-
ffrund treten zu lassen . Nach der Einsetzung de ) Regentschaffts -
rais und d?S Ministeriums wird dann vermutlich auch die Aus -
scl reibung der Wahlen für die Volksvertretung
nid t lange auf sich wc>,rten lassen . Die Art des Wahlrechts wirb
dc i auAsichtlich den neu eingesetzten polnischen Instanzen selber
Mi -rlassen bleiben. Sache -des Parlaments endlich wird die Be -
•fd - iihsassung über eine Verfassung und demnächst die
Wahl eines Monarchen sein.

Aus dem Reich.
Die hessischen Landwirte gegen den „Perzichtsfrieden ".
WTB . Tarmstedt , 1v . Sept . Die Landw irtschafts -

kommet für das GrvhherHogtum Hessen nahm in ihrer
heutigen 15 . Hauptversammlung nach einem Vortrag des Vor -
sitzenden Geheimen Oekonomierats W e l t e r folgende E n t-
schließ ling qii : „Die Vertreter der hessischen Landwirtschaft
wollen keinen Verzichts - und Bänkerottsfrieden «
pndvn einen deutschen Frieden , den unsere Heere unter
Hardenburg mir Gottes Hilfe erkämpfen werden. Sie wollen
«in Deutschland mit gesicherten wirtschaftlichen Grundlagen und
festen Grenzen nach Osten und Westen , ein machtvolles Deutsches
Re !ch mit dern Kaiser an -der Spitze und unseren Fürsten als
L ' .nndeLgenossen . welche, wie wir , treu zu Kaiser und Reich
stehen."

Entschädigung der Soldaten sür unterbrochenen Urlaub.
An den Kgl . Preußischen Kriögsminister v . Stein hatte

der Reichstaglsabgeordnete Felix Marquart eine Eingabe ge-
richtet, die die Fälle betraf , wo der Urlaub infolge einer Rück»
bcrufungsorder unterbrochen werden mußte . Der Reichstags-'
«̂ geordnete Felix Marquart sprach im Sinne der Soldaten den
Wunsch aus, daß die ausgefallenen Urlaubstage dem Solldaten
nicht verloren gehen möchten ; der Soldat möge dadurch ent -
schädigt werden , daß der Urlaub das nächste Mal verlängert wer-
den oder früher eintreten solle , als dies sonst in der Reihenfolge
der Fall fein wiirde . Das Kgl . Preußische Kriogsministerium
teilte hierauf mit , das Kriegsministerium vertrete den gleichen
Standpunkt , wie der Reichstagisabgeordnete Felix Marquart.
Eine besondere Bestimmung hierüber bestehe all?rdrnas nicht , da
angenommen werden könne, daß die beurlaubenden Vorgesetzten
ohne weiteres entsprechend verfahren werden . Das Kriegs-
Ministerium behält sich aber vor , die Truppen gelegentlich auf
diesen Punkt noch besonders hinzuweisen .

Reichsmonopol für Kraftsuttermittrk .
Nachdem to der letzten Sitzung des ErnährunglauSschuffeS des

Reichstages die Schaffung eines R eich s mo nopolt für die
Herstellung und den Vertrieb von Kraftfutter -
Mitteln angeregt worden ist, haben sich die maßgebinden landtvirt -
schriftlichen Körperschaften eingehend mit dieser wichtigen Frage befaßt .
D -r wahrscheinlich auf lange Jahre hinaus die Herstellung von Kraft -
futtermitteln einen großen Umfang behalten wird, würde ein
Reichs Monopol der Reichskasse ansehnliche Summen zuführen
können . Von taftoirfi 'chaftlicher Seite wiirlde man ein solches Mono-
Pol begrüßen . Wahrscheinlich wird die Angelegenheit in der kommen-
den Tagung des Reichstags erneut zur Sprache gebracht werden.

» » »
'* Rücktritt des Leipziger Oberbürgermeisters . Km Leitti¬

er Gesanitrat teilte Oberbürgermeister Dx . D i t brich mit,
aß sich seine Hoffnung a-u-f eine nachhaltige Besserung seines

gesundheitlichen Znstandes leider nicht erfüllt habe, und daß et
das ihm anvertraute Amt daher nicht so verwalten könne, wie
dies na«b. seiner pflichtmäßigen Auffassung! geschehen müsse. Er
sehe sich deshalb gezwungen, seinen Antrag um Versetzungi n den Ruhestand zu wiederholen und endgültig die Bitte
auszusprechen , ihn mit Ende des Jahres aus seinem Amte zu
entlassen. Der Gesamtrat nahm mit tiesstsm Bedmern von
b'esem Entschlüsse des Oberib-urgermeisters Kenntnis und be-
sa lotz , den Stadtverordneten vorzuschlagen, mit den Vorberet -
tungen zur Wahl einen gemischten Ausschuh m bsaustwgen .* Ausprägung von Reichsmllnzen. Im Monat August wurden in

o :n deutschen Münzstätten geprägt sür : Sil 872 <M Fünfzigpfennig -
flutfe, 800 801 Jt eiserne Zehnpfennigstü&*>, 767 473 M
« ifcrne Fünfpfennigstücke, 1 161267 M Zehnpfennigstücke auS
« ttit und 19139 M Einpfennigstücke aus Aluminium ; da-
von entfallen auf die Münchner Münze für : 11217g M ZehnPfennig-
ftü-cfe und 120 355 <M Fünfpfennigstücke auS Eisen und 11 839 M Ein «
Pfennigstücke aus Aluminium .

Ans dem Grokherzogtum.
l -i Karlsruhe, 11 . Sept . Bis jetzt Haiben -von den unter der Fahne

jtehaioien bvdischon Lehrern insgesamt 400 daS Eiserne» reuz 2. Klasse erhalten.-t_ it**n * 1 Aibtal ist schon wieder ein Fall
- —j : <-— « st vor

. ?en wor»
V" " im itmv | iiui ijuru. v» | i-u) « .. . uu « Metzger in

y ofielt e tq , der schon lange twgen Uebertretung der VorschriftenWer den Fleischverkehr ein Schkachtverbot « halten hatte . TrotzdemMachtete er m der letzten Zeit heimli î zwei größere Stücke Vieh;« rs Fbeifch wurde teils im Orte , teils i auswärts veräußert .
. . O - Heidelberg , 11. Sept . Am letzten SamStag fand hier die ordent»« che GenofsZenschiafjtsverfammlung der Weu ^tschen« uchdruckerberufsgenossenschaft statt, die von dem

Vorsitzenden Dr . Viktor Klinkhardt aus Leipzig geleitet
^ rde. Vertreter der Stadt und der Negierung waren zugegen und
» .

njS ??' J :ct€n in ihren Begrüßungsanspvachen die Bedeutung der«ou<ddruckerkunst in der Geschichte . Die Beratungen der ? Mung selbst,?u der etwa 150 Herren aus allen Teilen Deutfchlal . erschienen« aron», betrafen interne Angelegenheiten.
vriedrichsfeld , 10. Sept . Aus der Villa des Fabrikanten Graf» urden 8 ausgewachsene Gänse gestohlen und sofort r Machtet.

«or ;
* * 1• Sept . Dem Fabrikanten Sauer hier j,nd Ende

Zigarren im Werte von 1600 M gesto h-
£ ** eifriger Nachforschungen seitens der Polizei undhat man bis jetzt leinen Anhaltspunkt für den oder die

« 0 JL sefet der gsfchttbi.gie Fabrikant eine Belohnung von"* °u3 auf 5k Entdeckung der Töte

I Auenheim ( Sf . Kehl) , 10. Sept . Der 67 Jahre alte Larütonti
Michael Honauer von hier wurde in seiner Scheuer tot aufge -
funden . Durch Erhängen nahm er sich selbst das Leben. Holrauer
war vor wenigen Tagen mit seinen Angehöriaen auf dem Felde beschäf-
tigt . Durch rasches Anziehen des Fuhrwerks stürzte er vom Wagen
und zog sich durch den Unfall innere Verletzungen zu . Die Schmerzen,
die er seinen Kindern nicht klagen wollte, trieben ihn zur VeyzweiflunH.
Sehr wahrscheinlich wurden durch den Sturz auch seine geistigen
Sinne gestört.

W Freiburg , 11 . Sept . Die Eheleute Sigmund Pulver »
macher n> Berlin haben zum Andencken an ihren in Polen gefallenen
Sshn an der Universität Frei bürg eine Stiftung mit einem Kapital
von 10 000 M errichtet.

* Die Sterblichkeit in Baden .
Aus der nach den Berichten der Gr . Bezirksärzte gefertigten und

in der »Karlsr . Ztg .
" veröffentlichten Zusammenstellung über die

Krankheits - und St e rb l i ch ke i t s v erh ä l tn i sss in
Baden im ersten Vierteljahr 1917 geht hervor, das; neben der hohen
Allgemeinsterblichkeit eine Zunahme der Tuberkuloseziffern, und der-
jenigen der Säuglings - und Kindersterblichkeit zu verzeichnen ist . ES
wird unschwer sein, so bemerkt der Bericht, die durch den Krieg ge-
fchaffenen Verhältnisse dafür verantwortlich zu machen . Alte Leute
und Kunder find es wesentlich , die unter diesen Verhältnissen sichtlich
leiden . Hier sind demnach auch die -Hebel der Besserung ainKUfetzen
und hiermit fortzufahren , bis uns der hoffentlich nicht mehr zuferne
Frieden wieder günstigere Verhältnisse gebracht hat . Insgesamt
starben im ersten Vierteljahr 1917 in Baden 10 333 Personen (mit
Ausschluß der Totgeborenen ) gegenüber 7956 Personen im viertel ?
Vierteljahr 1916 und 8963 Personen im ersten Vierteljahr 1916 .

Aus »er Residenz.
* Karlsruhe , den 11 . September 1917 .

= Maßnahmen zum Schutze gegen feindliche Flieger. Die
vor einiger Zeit vom Gr . Bezirksamt erlassene Beftunnmng
War bie Verdunkelung der Lichtquellen ist durch
einige verschärfte Anordnungen ergänzt worden .
Diese lauten : Lichtquellen außerhalb von Gebäu -
den sind nur im Falle dringender Notwendigkeit zulässig und
sind nach oben und nach den Seiten abzublenden . Keine Licht-
quelle davf stärker sein oder länger brennen , als ihr Zweck un-
bedingt erfordert . Lichtquellen innerhalb von Ge -
b ä u d e n sind derart abAiblenÄm , daß sie von außen nicht mohr
bemerkbar sind. Hierzu dienen dichte , dunkle Vorhänge , Fsnster -
lcden oder dunkler Anstrich der Scheiben. Diese Anordnungen
treten sofort in Kraft . Zuwidexhandlungen werden mit Gew-
stxase bis zu 160 Ji oder mit Hast bis zu 6 Wochen bestraft .
Es wird noch besonders bemerkt, daß die Verdunkelung »-
Vorschriften selbstverständlich in gleicher Weise auch für die
nach hinten und gegen die Höfe gelegenen Haus räume und Sie
Küchenfenster gelten, bei denen die Abblendung bishor oift
sehr mangelhaft war.

— Grosih. Hoftheater . Wegen Unpäßlichkeit von» Bsatrice
Lo-uer-Kottlar findet ani Donnerstag , den 14 . , als C. 1. anstatt
„Don Juan " eine Aufführung der „Zauberflöte " statt .
„Don Juan " wird auf Sonntag , den 16 . (A. 2.) verlegt .

— Großh . Konservatorium für MMk . Im Laufe des letzten
Schuljahres sind im Kuratorium und in der Lehrerschaft
einige bemerkenswerte Veränderungen vorgegangen, die leider zum
TeA durch Todesfälle veranlaßt wurden . Für das verstorbene, lang -
jährige Mitglied des 5turatoriums , Hcrrn Oberfinanzrat Anton
Sahm , ist Herr Geheimerat Dr . Karl Krems dieser Körperschaft
beigetreten . Für Herrn Professor Rudolf von Milde , der seinen
Wohnsitz nach Werlin verlegt hat , ist Herr Kammersänger Jan vain
Gorkom Lehrer für Solo - und> dramatischen Gesang an der Anstalt
geworde-n . Die Lehrtätigkeit des feiber so früh verstorbnen Herrn
Professor Julius Scheidt wird auf 3 Lehrkräfte Erteilt werden .
Einen Teil übernimmt der Nachfolger des Verstorbenen am Karls¬
ruher Liederkranz , Herr Kapellmeister Heinrich Cas simir , den der
Lehrerschaft mit Beiginn des neuem Schuljahrs beitritt , einen weiteren
Teil der feit langen Jahren an der Anstalt wirkende Herr Hans
Bogel , Dirigent des Kirchenchors au der ChristuÄirche. Mese beiden
Herren genießen in Karlsruhe durch ihre öffentlichen Leistungen feit
Fahren ein wohübegründetes Anseihen . Ms eine für Karlsruhe neue
Persönlichkeit wird Herr Georg Mantel , 'zuletzt Lehrer der obersten
Klavierklasse am Konservatorium zu Bonn , dem Grohh . Konservato-
riurn seine Kräfte widmen . Als ein Sohn des Oberstcilbscmztes Mmitel" it er seine frühe Kindheit in Karlsruhe verlebt, späterhin in Mann »

nm das Gymnasium absolviert und dann in München und Heidelberg
hilologie studiert . Nach abgelegtem Staatsexamen studierte er am
onservatorium zu Köln besonders unter Fritz Steinbach und Lasaro

Uziellr Musik und erlangte glänzende Zeugnisse. Im Rheinland und
in Heidelberg ist er als Pianist bereiÄ mit großem Erfolg hervor-
getreten . Der Krieg rief ihn ins Feld. In Flandern erhielt er> das
eiserne Kreuz . Vom Militärdienst entlassen, durfte er zu seinem Beruf
zurückkehren. Im Laufe des Winters wird Herr Mantelj, der im 28 .
Lebensjahr steht, Gelegenheit finden , sich dem Karlsruher Publikum
als ausübender Künstler vorzustellen.

:= „Unermittelte Heeresangehörige , Nachlaß- und Fundsachen ."
Die 12. Nummer der Sonderliste „Unermittelte Heeresangehörige )
Nachlaß- und Fundsachen" ist am 1 . September d. Js . Äs Beilage zur
„Deutschen Verlustliste " erschienen . Vervollständigt wird die Sonder »
liste durch ein Namensverzeichnis von Gefallenen , deren Angehörige
nicht zu ermitteln waren , ferner durch Mitteilungen über unbestell.bares Offiziers - und Manmschaftsgepäck , das beim Militärpaket -Amt in
BeMn lagert . — Eine Bildertafel liegt der Sonderliste diesmal nichtbei . — Die Liste ist zum Preise von 20 Pfennig einschließlich Porto , im
Einzelverkauf direkt durch die Norddeutsche Buchdruckerei , Berlin SW .,
Wilhelmstrahe 33, zu beziehen. Die Nummern 1—7 der Liste (mit Aus -
nähme von Nr. L. die inzwischen vergriffen ist) werden — soweit Vor¬
rat reicht — geschlossen zum ermäßigten Preise von 60 Pfennig ( ein-
schließlich Porto ) aibgegeben . Bestellungen sind unter gleichzeitiger
Einsemdung des Betrages gleichfalls an die Norddeutsche Buchdruckerei
zu richten.

— Selbstmord . In der Nacht zum Montag hat sich der ledige 33
Jahre alte Schneider Johann Seiferle aus Bern in seine in einem^ use der Zähringerstraße gelegene Wetfstätte eingeschlossen und mit* vergiftet . Der Beweggrund ist unbekannt .

— Festgenommen wurden : ein Küfer aus Denzlingen wegen
Diebstahls von Fässern , sowie ein Tag löhn er aus Niederotterbach
zur Erstehung einer Swöchentlichen Gefängnisstrafe wegeir Hehlereiund ein von mehreren auswärtigen Behörden wegen Dielstahls aus¬
geschriebener Fabrikarbeiter von Schlvemfurt .

Die Zusammenlegung der Bäckereien und
die Brotpreise .

Karlsruhe , 11 . Sept . Der am Sonntag hier abgehaltene , von
34 Innungen besuchte Obermeistertag des Bad . Bäcker -
Verbandes befaßte sich in der Hauptsache mit der Zusammenlegungder Bäckereibetriebe. Es wurde hierzu eine Entschließung ange-
nommen, in welcher bezweifelt wird , daß durch eine

'
Zusammenlegungder Bäckereitetriebe eine große Kohlenersparnis erreicht werde, dagegenwürden wirtschaftliche Schädigungen zu befürchten sein. Bevor man

an eine Zusammenlegung herantrete , müßten die Handwerkskammernund Innungen gehört werden . Der Vetreter des Landesgewerbeamts ,
Ingenieur Buccerius , teilte hierzu mit , daß eine Zusammen -
legung nur im äußersten Notfall erfolgen werde. Auch der Vertreter
der Kriegsaintssdelle versicherte , diese werde nichts unternehmen , ohnedie Handwerker gehört zu hüben. Sodann berichtete ObermeisterGärtner von hier über die neuen Brot - und Mehlpreise . Die neuen
Mehrpreise stünden noch nicht fest, wenn aber von der Neichsgetreide-
stelle eine Nachforderung komme, so müsse diese von den Kommunal¬
verbänden getragen werden , Eine Erlphung des Mehlpreises dürfe
auf jeden Fall nicht auf Kosten des Bäckers erfolgen . Ein Antrag , aufden Preis der Rohmaterialien einen Aufschlag von 60 Proz . sür Ge »
jchaftsunkosten und BatleLverdienst zu verlangen, wurde angenommen .

Letzte Drahtberichle.
Erkrankung der Königin von Bulgarin, .

MTB . Sosia , 11. Sopt . (Nicht omtllch. — Bulg . Tsl . -A» .)
Da sich der Zustand ' öer K ö n i g in plötzlich v e,r s ch l i m m e r t
hat , ist der König , der sich an der s^ront befand , in die Haupt -
stadt zurückgekehrt und Hat sich Gestern , H-egle^ et von den
Prinzen , nach Euxynograd begeben.

Die Ausmahlung des Getreides in Oesterreich.
WTB . Wien, 11 . Sept . Das Aint Kr Volkservähi -

rung hat die Mahlausbeute beim Vermählen van Wvt-
zm von 90 auf 82 P>'.os . und beim Vermählen von Rog^im von
90 auf 85 Proz . herabgesetzt , wodurch sich die Qualität von Mehl
und Brot merklich bessern wird . Eine Erhöhung der MM >-
und Brotpreise findet nicht statt - Die geringere AusmaMunik
hes Getreides hat auch eine Mchrarzeugung von Kleie zur Folg^die überdies höheren Mehrwert besitzen wird , als die bisher bei
90 Proz . Ausmahlung erzielte Meie.

Neue Kämpfe i« Tripolis.
WTB . Rom, 10 . Sept . („Agenzia Stefani "

.) Nach ihrem
siegreichen Kampf bei Agilah am 4 . Septeniber marschierten
die Kolonnen des Generals C a s s i m i s gegen Z a v i a , wo
Suleiman el Raruni und der Sche ik S of sich zum
Widerstand anschickten. Bei der Annäherung unserer Kotlonnen
flohen die Aufständischen nach Süden , während sich ihre An-
Hänger nach allen Richtungen zerstreuten. Wir säuberten das
Gelände zwischen ftatiia und Zanzur . Obwohl Abteitungen der
Aufständischen noch den Versuch machten , uniere Kolonnen zu be-
unruhigen , setzten diese ihren Vormarsch fort und besetzten Sidi
B i l a I in der Gegend von Zanzur, wo sie unsere Fahne auf-
pflanzten . Am Morgen des 9 . September stellten die Truppen
Cassimis die Verbindung init den Schutztruppen von Tripoks
her und zerstreuten mit ihrer Hilfe die Aufständischen, die sich in
der Oase Zanzur in den Hinterhalt gelegt hatten . Auch die
Eisenbahn Tripolis -Sidi - Bilai wnrde wieder hergestellt.

Explosion im amerikanischen Regierungsarsenal.
() Amsterdam, 10 . Sept . „ Allgemeen HandelMad " meldet ,

die „Times " berichtet aus Washington , daß im Regie -
rungsarsenal in Philadelphia insoilge einer
Explosion zwei Menschenleben getötet und 30 verwundet
wurden . Man glaubt , daß es sich um einen An s chl a g handeilt.

Die feindlichen Heeresberichte .
WkTB , Paris , 11 . Sept . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag

In der Champagne und in den Argonnen liehen glückliche Handstreiche
auf die deutschen Schützengräben uns Kriegsgerät und Gefangene ein.
bringen . Auf beiden Maasusern ging das Ringen der Artillerie dic
ganze Nacht weiter . Wir vervollständigten unseren Erfolg vom 3. Sept .
Im Fosseswald und im CauriereS-Wold haben wir einige aligeschnitteaik
Abteilungen des Feindes auf und machten toeitere Gefangen «. Die
Deutschen wiederholten ihre Angriffsversuche in dieser Gegend nicht .
Neue Nachrichten bestätigen die Schwere ihres gestrigen M ^erfolges .
^ hre Gegenangriffe folgten einander erbittert trotz der außerordäit ^
lichen Verluste , die ihnen unser Feuer beibrachten . An mehreren
Punkten schlugen unsere Truppen bis zu fünf aufe 'nanderfoÄgende
Anstürme ab und vernichteten die deutschen Truppenteile , die zum An-
griff übergingen teilweise. Sonst war die Nacht überall ruhig .

WTW. Paris , 11. Sept . Amtlicher Bericht vom 10 . Sept ., abends.
Auf dem rechten Maasufer Artillerietätigkeit , die in der Gegend der
Höhe 344 und im Fosseswalde heftig war . Sonst überall ruhiger Tqg
Am 3. und 9 . September wurden
herabgeschossen . Im Laufe der
Reihe ihrer Heldentaten fort
Hauptmann Guhnemer brachte die Zahl der von ihm zerstörten Flug ,
zeuge auf 50, Leutnant Nuiigesser trug seinen 30. Sieg davon. Haupt -
mann Heurteaux seinen 20v die Leutnants Modem , Ortoly , Jufbery
und die Feldwebel Fovck und Jailler brachten jeder den 10. Gegner zum
Absturz . — Bericht der Orientarmee vom 9. Sept . : Mittlere Ar-
tÄlerietätigkeit an der gesamten Front . Der Feind beschoß heftig die
russischen

"
Stellungen zwischen dem PreSpa - und Maliksee . Westlich

vom Maliksee rückten unsere Abteilungen»am 8 . September über De-
voll hinaus vor und nahmen etwa 30 Oesterreicher gefangen . Heute
am S . Sept . rückten sie nach Norden vor und besetzten die Dörfer Grv-
d-ista, Rubuc , Monastegor und Gribec.

ch
WTW. London, 11 . Sept . Amtlicher Bericht vom 10 . Sept ^ nachm .

Wir befestigten die gestern genommene Stellung erfolgreich und
schlugen verschiedene Ueberfälle zurück.

WTB . London, 11. Sept . Amtlicher Bericht vom 10. Sept . , abend«.
Außer den heute morgen gemeldetes, wurden während der Nacht im
Laufe von PÄrouillengefechten in der Nähe von Hargyeourt von uns
einige Gefangene gemacht. In der letzten Nacht fand ein örtlicher
Kampf statt, in dem wir einige Gefangene machten und südöstlich von
St . Quentin Gelände gewannen . Südöstlich von St . Janshoek iiber-
fiel der Feind einen unserer vorgeschobenen Posten, von dem einige
unserer Leute vermißt werden. Der Posten ist inzwischen wieder her-
gestellt worden . Die Artillerie war auf beiden Seiten während des '
Tages östlich von Apern tätig . Am 9 . September hinderte dichter Nebe!
rege Unternehmungen in der Luft . So oft es möglich war , wirkten die
Flugzeuge mit der Artillerie zusammen und warfen bei Tag und Nach!
einige Bomben auf feindliche Flugplätze. Drei feindliche Flugzeug «
«wurden abgeschossen, oder steueÄos heruntergetriöben . Fünf unserer
Flugzeuge werden vermißt .

ch
WTB . Petersburg , 11. Sept . Amtlicher Bericht vom 10 . Sepi .

Im R i g a a b s ch n i t t in der Gegend der Straße nach Pflow Kämpfe
vorgeschobener feindlicher Abteilungen mit unseren Ikachhnten. die dein
~

indlichen Druck auf die Linie Brutaebk-Gehöft -Sejewoli!>Gaüe
überstand bieten . In mehreren Abschnitten unternahmen unsere Ab¬

teilungen die Offensive, um vorteilhaftere Stellungen zu besetzen. DaL
Stoßbataillon einer Division vertrieb den Feind bei (die nächsten
Worte sind verstümmelt ), machten Gefangene und erbeuteten vier Ma-
schinengetvehre. In der Gegend nordöstlich von Friedrichstadt versuchte
der Feind vergeblich , unsere Posten zurückzuwerfen. Von der übrigen
Front ist nichts besonderes zu melden . In der Gegend südöstlich de§
Weckens Krewo schoß unsere Artillerie ein feindliches Flugzeug ab , das
bei dem Dorfe Mikulewschizna abstürzte. Die deutschen Flieger wur-
den zerschmettert . Am 9. September warf ein feindliches Flugzeug
in der Gegend der Station Luninetz mehrere Bomben aus HospitäSe: .
töteten einen kranken Soldaten und verwundeten 10 Verwundete . 3
Sanitätsmannschasten und einen Knaben. — Rumänische Front :
In der Gegend westlich von Okna kämpften Rumänen und unsere M -
teilungeu ani 9 . September mit feindlichen Abteilungen um den Besitz
» niger Höhen südwestlich 'des Dorfes Sloniku . An der übrigen Fron !
'Gewehrfeuer und Aufklärertätigkeit . In der Gegend östlich von Inest ?
entfalteten feindliche Aufklärungsabteilungen besonders starke Tätig ,
feit . — Kaukasusfront : Gewehrfeuer . — Ostsee : Am 8 . Sepi .
nach Mitternacht warfen feindliche Wasserflugzeuge ergebnislos 4S
Bomben auf die Batterien Mi Zerel im Finnischen Meerbusen ,
ein feindliches U -Veot sprengte^Mn kleinen Schleppdampfer ..Anrts "

( ? >
in die Luft . Zelm Mann tamen um, 5 wurden gerettet . Ein feind-
licher Keppeln« wurde westlich der Jusel Oesel gemeldet.

Auswurf-
Urin -
Sekret-

Chemiscli hacterioios.
Laboratorium

Dr . r .Xjinciiior
Karlsruhs

Kalaerstra *«* SO
am Marktplatz .

Wetterbericht des Zentralbüros für Meteorologie und Hydrographie
Voraussichtliche Witterung am 12 . Sept . : heuer , warm .^

Wasserstand des Rheins am 11. September , früh .
Schujterinse l LOS, gefallen 6 ; Kehl 293 , gefallen 6 ; Maxau 481^

gefallen 10; Mannheim 333 , aefafen 9 Zentimeter .



Tie Teuerung und vas
untere Eisenvahnpersonal.

0 Offenburg , 9. Sept . In einer hi«r abgehaltenen Konferenz
MS dadischen Eisenbahnerverbandes wurÄe eingehend
Me durch die Teuerung imnner schärfer hervortreten «!» Notlage des
Unteren ErsenbahnpersonalS besprochen . Tx»s Ergebnis
her über sechs Stunden dauernden Beratung wurde über die Haupt -
punkte in einer Entschließung zus«minengefaß< in welcher der
all' 1 . Juni gewährte neuer« KriegHlohnzuschlag begrüßt jedoch fest -
gesollt wird , daß dieser bei weitem nicht der Steigerung der Kosten
fiir die Lebenshaltung entspricht, wie sie unter Billigung und Mit¬
wirkung der staatlichen Regierungen sich immer weiter herausbildet .
DaZ durch die Sichung. vertretene Personell erwartet daher bestimmt,
bdj die badische Regierung recht b<Äd dem Vorgehen anderer Staaten
folgend mit wirSsamen Maßnahmen der Notlage des unteren . Eisen-
bahnpersonÄls begegnet. Als dringend notwendig werden be -
zeichnet : einmalige Teuerungszulage von mindestens 200 M zur Be¬
schaffung des notwendigsten Winterbedarfs ! neue Regelung des Lohn-
bezw . GehaltSzuschllag ^ von durchweg 900 M jährlich neben den
Teuerungszulagen und Beihiilfen aus Anlaß des Krieges , um emen
Wirkungsvollen Ausgleich für die hohen Preise aller Bedarfsgegenstände
und gegenüber den Löhnen der Arbeiter in der Privatmdustrie und
den Einkommen aller anderen Erwerb ^ständen zu schaffen . Den im

Kolonnendienst stehenden Beamten und Arbeiter « und den Familien
der im Heeresdienst Stehenden soll ebenfalls eine wirkungsvolle Bei -
Hilfe gewährt werden . Weiter wird erwartet eine bessere Versorgung
mit Lebensmitteln und Schuhwerk und die Verwirklichung der Bilduirg
eines Landesausschusses .

Tie Tavnkernte in Baden .
Das in der vergangenen Woche herrschende schöne und trockene

Wetter hat das Einernten des neuen Tabaks äußere
ordentlich begünstigt , so daß dieser in allen Frühorten als
geborgen betrachtet werden kann . Der gute trockene Zustand der ein -
geheimsten Tabake wird wesentlich zur Entwicklung beitragen . Sand -
blätter und Grümpen sind in den Spätorten ebenfalls schon reichlich
geerntet ; der Ausfall sowohl wie die Güte sind nach der „Südd . Tabak-
ztg. " befriedigend . Der etwas geringe Anbau dürfte durch reiche
Blattfülle und dichtes Wachstum ausgeglichen werden, so daß ungefähr
mit dem gleichen Erträgnis wie der vorjährigen Ernte gerechnet wer-
den kann.

Militlirdlenstnachrichten .
Krüger , Maj . a. D . ( Wiesbaden ) , zuletzt Hauptm . und Komp.

Cchf im Jnf .-Regt . Nr . 169, ein Patent seines Dienstgrades verliehen .

Befördert :
Zu Leutnants der Reserve: Vizewachtm«ister Eier ma » g

(Heidelberg ), d . Feldart ^ Kuhn (Karlsruhe ) , Viz ^wachtmeister, h
Fstdart ., Foß (Karlsruhe ), Msefeldwebel, d. Fußart . ;

Hermann , Vijzefevdw. (Mannheim ) , zum Lt. d . Landw. -Jnf , \
Auspeb, Bächle (Freibury ) , Vligewachtmeister . zum Lt . d. Landv̂ .
Feldart . 1 . Aufgeb., Schwab (Karlsruhe ), Vizefeldwebel, zum Lt. d.Res . d. Inf ., Heller ( KaÄSruche ) , Vizefeldwebel im Jnf .-Regt . Nr^
143, zum Lt . d. Res. dieses Regts . ;

zum Leutnant der Reserve des Krastf .-Bats, : Vizeseldtvebel
Lingg (Heidelberg) ;

Rje i chjgau e r (EIockach), Lehmann (Atannheim ). MzefeU.
webel, zu Lts . d . Res>. d. Inf . ;

zu Leutnants der Reserve : die Vizefeldwebel: Schmid ( Hang^
(Karlsruhe ) , Si llib ( Mannheim ) , Völter ( Pforzheim ) , d . Inf . ; >

G e n g , Vizefeldw . (Freiburg ) , zum Lt . d. Land»v . - Jnf . t . Aufged^
Stauß , Vizefeldw. (Heidelberg) , zum Lt . d. Landw .-Jnf . 2 . Aufgeb .

Slus den StandeSbnchern der Stadt Karlsruhe .
Todesfalle .

7 . Sept . : Wilhelm , 3 I , V . Anton Schäfer , Eisenbahnsekr. — 8.
Sept . : Lydia Glutsch, 31 I ., Ehefrau von Karl Glutsch, Landwirt ;
Ernst Böhringer , Hausbursche, ledig, 62 I . ; Gg . Wurster , Feuer-
schmied, Ehemann , 69 I . ; Otto Krauß , Kaufm ., Ehemann , 48 I . ; Kath.
Betthäuser , 73 J ^, Ehefrau von Gottfried Betthäufer . Steueraufseher .— 9 . Sept . : Marie Mundle , 45 Witwe von Karl Mundle, Tapezier. ;

Post - Konservatorium
Waldhornatr . 8 ^ V ^ USllt Telephon 1940

Seminar für die Ausbildung von Musiklehrern
u . -Lehrerinnen , Opern - und Schauspielschule .

Künstlerischer Beirat :
Umversitätgmusikdirektor Prof . Dr . Frltl Volbaob .
Der Unterricht erstreckt sich auf alle in die Musik

einschlagenden Fächer .
Prospekte in allen hiesigen Hnsilc &lienhandlungen ,sowie im Konservatorium .

Anmeldungen werden täglich von 11 bis 12 Uhr , sowie von
2 bis 4 Uhr — ausser Sonn- und Feiertags — entgegen¬

genommen . 2COO
Direktor Hermann Post ( Waldhornstrafie 8.

■ i Kandelskursus
I für |

tarnen mit höherer Schulbildung .

Wir beginnen » in 15 . September wieder mit einem
Kursus für junge Damen , welche die Höhere Mädchenschule ,
Gymnasium , Realschule etc . besucht haben . — Der Kursus
umfaßt die verschiedenen Handelsfächer , sowie Steno¬
graphie , Maschinenschreiben und Sprachen .

- Hurmtiaucr ca . S Mannte .
Ausführliehe Auskunft und Prospekt gratis durch

die Direktion der
llandelsleliranstalt und Töchterhandelsschnle

„ Merkur "
, Karlslr . 13 nächst dem

Telephon 2018 .
Moninger .
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fl . BÄGEL . VERLÄG . DÜSSELDORF .

Karten und Skizzen
zum Weltkrieg

von Eduard Rothert .

Kartographische Darstellung der Ereignisse
auf allen Kriegsschauplätzen .

I. Teil: Die Ereignisse bis Harz 1915
II. Teil : Von Frühjalir 1915 bis Ende 1915.
Jeder Band enthält 21 bezw . 19 mehrteilige vielfarbige Karten
mit lahlreichen Nebenkarten und kurzem erfcluterndem Text.

Jeder Band in Halbleinen gebunden kostet Ji . 4,80 .
Den vielen , die sich über die seitherigen Kriegsereipnisse wie
auch über die Vorgeschichte des Krieges unterrichten wollen ,werden diese klaren , übersichtlichen und ungemein leichtfaß¬
lichen Darstellungen willkommen sein . Der kurze und treffendeText trägt zum Verständnis der Karten u . Skizzen wesentlich bei .

In jeder Buchhandlung , sowie in der Geschäftsstelle
der „Badischen Landeszeitung" einzusehen.

GW .KiiiMtimbeWk Karlsruhe.
Beginn des Schuljahres 1917/18 : Dienstag , den 1k . Oktober 1917
tsofe i . Allgemein « Abteilung (Vorbildung fitr II. « bt. -t Jahr, ; II . ssach -
adttiliingtir (mit Lehrwerkstätten) für Architektur , Bildhauerei , Gifelteren,Dekorationsmalen , Glasmalen , Keramik, Musterzeichnen? III . Zeichenlehrer -
abicilungz IV . Wintert »»» für Dekorationsmaler ; V . Slveiidfchult ,
Zeichnen, Entwerfe», Modellieren, Aktzeichnen,- Abt . I , II . III und V für
TchiUer und Schülerinnen . Anmeldungen schriftlich bis 15. September
mit von der Direktion zu beziehenden Anmeldebogen . Lehrplan unentgeltlich.

Sine hochaktuelle Neuerscheinung
Das

Oberkommando
in den Marken

Mit 15 Btldbeigaben nach Handzeichnungen
von Lriy wolff und Paul Grultch

Au » dem Inhalt :
Rriegszustand — Geschichtliche» — General '
oberst von Resse! — Au» der Arbeit des Ober-
kommandos — Die Zensur — Friedensaufgaben

Das IVerk ist vornehm
und geschmackvoll ausgestattet

und kostet M . 4, —

ist die erste Folge meiner
rNonographien -Sammlung über

Die innere Front
In Vorbereitung befindet sich:

„Das Rriegsamt "

Fett -Verteilung.
Mittwoch , den IL», Donnerstag , den 13 . und Freitag ,den 14. September 1917 wird in den Fettverkaufsstellen
Nr . 1 bis Nr . 72 einschließlich

an die eingetragenen Kunden Fett (Butter , Kunstspeisefett und
Margarine ) abgegeben . Kopfmenge IM Gramm gegen die Fett-
marken C und D Nr . 68.

Militär - , Krankenzusatz - und Besuchskarten werden in den bc-
kannten Stellen eingelöst.

Frist für Abrechnung Montag , den 17 . September 1917.
Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , datz das

Fett innerhalb der Berteilungszeit abgeholt werden mutz ;
nach Ablauf derselben find die Marken - verfallen und
können nicht mehr eingelöst werden .

Karlsruhe , den 10. September 1917. 519

Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Vorrätig tn allen guten Buchhandlungen

A . JANDORF 'SVERLAG , BERLIN

lokomobilen
fahrbar , von 6— 12 qm , nur gute
Maschinen , evtl mit Dresch¬

maschinen , kauft 8125
Stieber , Ambtrg (Oberpf .)

Gebisse
kauft jeden Dienstag , per Stück

von 10 .— BKk < an 1025
Fran Weineck , KarlstraBe 37 .
Bin amtl . berechtigte Aufkäuferin .

Bekanntmachung
Über den Verkehr mit Nüssen (Walnüssen ).

Wir machen auf die im „Karlsruher TaMatt " (Amtliches
BerkünÄigiungsblatt) am 23 . August d. I . veröffentlichte Ver¬
ordnung des Grotzh. Ministeriums des Jimern vom 13 . August
aufmerksam.

Ms wesentlich heben wir folgendes hervor :
1 . Zum Zwecke ber Oehgewinnung für die Allgemeinheit

sind alle Nüsse (Walnüsse) von den Baumbesitzern an die von der
Landesfettsteile bestellten Aufkäufer abzuliefern . Jede andere,
auch unentgeltliche , Verfügung über die Nüsse , sowie jeder Er -
wsrb von Nüssen durch andere Personen als die bestellten Auf
käufer ist verboten . Bereits abgeschlossene Verträge über der
Absatz von Nüssen sind rechtsuntmrksaim .

2 . Den Baumbesitzern werden von ihren sÄbstgeernteten
Nüssen zum Verbrauch im eigenen Haushalt 5 Pfund auf den
Kopf der zur Haushaltung gehörigen Personen belassen.

3 . Die Ausfuhr von Nüssen aus dem Grobherzogtum ist
verboten , ebenso die Bereitung oder das Bereitenlassen von Oe !
aus Nüssen ohne Genehmigung der Landessettstelle.

4 . Die Nüsse sind nach Eintritt der Reife vom Baumbesitze :'
zu ernten , von der grünen Schale zu befreien ( läufeln) und bn
zur Ablieferung an die Aufkäufer pfleglich zu behandeln.

8. Das Abernten der Nüsse in unreifem Zustand ist ver¬
boten .

6. Baumbesitzer, die mindestens 1 Zentner Nüsse abliefern,
werden auf Antrag bei der Zuweisung von O6l bevorzugt. Au'
Verlangen ist ihnen die Hälfte der den abgelieferten Mengen an
Nüssen entsprechenden Oelkuchen zurückzugeben.

7 . Die bestellten Aufläufe ? haben bei der Abnahme für
den Zentner geläuselter Nüsse guter Beschaffenheit den Höchst -
preis mit 35 <M — frei nächster Bahnstation des Lieferungsorts
— zu zahlen.

Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung werden , soweit
nicht eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu sechst
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 JK, bestraft.

Aufkäufer für Nüsse (Walnüsse) und Oelsaaten für den
Kommnnalverband Karlsruhe - Stadt ist die hiesige Firma Kar?
Baumann , Akademiestraße 20.

Karlsruhe , 4 . September 1917 . ; ;
' 663 .

Das Bürgermeisteramt

Schlachtpferde
und sonstige Tiere, die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekauft von dem 220

Städt Gartenamt Karlsruhe .

0

Füf den Bedarf an Drucksachen
vis :

Ulsifftflrten — üerlobungsfearten — üermäfifangsfiarfen — Geburtsanzeigen
Einladungskarten — Korrespondenzkarten —■ trauerbriefe — Dauerkarten

ißffi) . öffipflehli sich die

Badisdhe handeszeiiung Karlsruhe & K
Blrscbsir . 9 . Telefon 400 .

0 .


	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]
	[Seite 3]

